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Amtlicher Bericht über den Brsuch
Eden- in Wirschw

Warschau , 3. Avril , lieber den Besuch Edens in Warschau
wurde folgendes amtliches Communique veröffentlicht : Wäh¬
rend feines Aufenthalts in Warschau wurde Lordsiegelbewahcer
Eden vom Staatspräsidenten und von Marschall Pilfudfki em¬
pfangen . Außerdem hatte Eden mehrere Besprechungen m : t
Außenminister Beck . Eden unterrichtete Beck über den Verlauf
der Besprechungen , die die englischen Minister kürzlich in Berl ' n
und Moskau auf der Grundlage der durch das Londoner Lom-
munlqus vom 3 Februar festgelegten Richtlinien geführt haben.
Im Laufe Ser Unterredungen mit Eden , die in einer offenen
und freundschaftlichen Atmosphäre geführt wurden , hat Beck
Eden über die Ansichten der polnischen Regierung über die in
dem Commu -riqus berührten Fragen und über die allgemeine
internationale Lage unterrichtet . Die beiden Minister waren
sich einige in der Erkenntnis , daß ihr Meinungsaustausch , der
«inen insormativen Charakter hatte , seinen Zweck erfüllt hat.
Eie unterstrichen die Zweckmäßigkeit der Aufrechterhaltung eines
engen Konrakes in bezug auf die weitere Entwicklung der poli¬
tischen Lage in Europa.

Polen vleibt dem Sstpaltt abgeneigt
London , 3 . April . Der Sonderkorrespondent der „Times " in

Warschau befaßt sich besonders mit der Unterredung zwischen
Eden und Marichall Pilsudski, dem einzigen Mann , der
endgültige Entscheidungen » essen könne . Die Hauptfrage Edens

fei gewesen, welche Haltung Polen gegenüber dem Ostpakt ein-
ßehme We im Moskauer Lommuniqus bestätigt würde , bilde
dieser Pakt noch immer einen wesentlichen Teil der von Groß¬
britannien befürworteten Vorschläge für die Sicherung des
Friedens in Europa . Wie glaubwürdig berichtet werde , könne
Marschall Pilsudski nur die entschiedene Weigerung Polens wie¬
derholt haben , sich an einem Pakt , zum mindesten in seiner
jetzigen Form , zu beteiligen . Die Aussichten für den Ostpakt
feien daher nicht gut . Eine Aenderung in der Haltung Polens
werde als beinahe unmöglich betrachtet . Die einzige Möglich¬
keit einer Aenderung würde vielleicht der Besuch Laoals bieten.

Die Warschauer Einladung au Laval
Pariser Unfreundlichkeiten

Paris , 3. April . Die Einladung der polnischen Regierung an
Außenminister Laval . auf seiner Moskauer Reise auch in War¬
schau Halt zu machen , wird von der französischen Presse als eine
Art Nerlegenheitsgeste hingestellt , der sich die pol¬
nische Regierung angeblich aus zweierlei Gründen nicht habe
entziehen können . Das „Oeuvre " behauptet in diesem Zusam¬
menhang , die Auffassung der internationalen diplomatischen
Kreise Warschaus wiederzugeben , wonach Polen schon deshalb

' zu dieser Einladung gezwungen gewesen sei , als es offiziell noch
an Frankreich durch einen Vertrag gebunden sei . der es ihm zur
Pflicht mache sich mit der französischen Regierung bei allen wich¬
tigen Beschlüssen zu beraten . Pertinax ist dagegen der Ansicht,
daß Laval selbst diese Einladung herbeigeführt habe . Der „Petit
Parisien " bedauert es , daß diese Einladung nicht spontaner er¬
folgt sei . Die Liebenswürdigkeit der polnischen Regierung komme
etwas verspätet . „Echo de Paris " hält nicht sehr viel von diesem
Besuch . Er werde sogar nur Unheil anrichten , wenn er dazu
führt , daß Frankreich die beabsichtigten Beschlüsse , aus die all
seine Freunde warteten , weiter hinausschiebe.

Der französische Korrespondent des „Daily Telegraph " meldet
aus Paris , die Nachricht von dem bevorstehenden Besuch Laoals
in Warschau habe in außenpolitischen Kreisen Sowjetrußlands
ebenso wie bei der Kleinen Entente keinen guten Eindruck
« macht

Die Stärke der deutsche» uud englische»
Luststreitkriiste

London . 3 . April . Der Abgeordnete Sir Charles Cayser fragte
am Mittwoch im Unterhaus den englischen Außenminister Sir
3ahn Simon, ob ihm Reichskanzler Hitler während der kürz-
kichen Besprechungen in Berlin irgend eine Andeutung über Sen
-egenwärtigrn Umfang und die Stärke der deutschen
Luftwaffe gegeben habe . Sir John Simon erwiderre:
Jawohl , im Verlauf dieser Besprechungeu teilte der deutsche
Reichskanzler in allgemeinen Ausdrücken mit . daß Deutsch¬
land die Gleichheit mit England in der Luft
" reicht hat.

Der Reiaisweyrwtvmer M den ReiAsmiMer Hetz
Berlin , 3 . April . Reichswchrminister Eneraloberst von Vlom-

üerg har an den Stellvertreter des Führers . Relchsminister Heß,
leigendes Telegramm gerichtet

»Für Ihre großartige Rede vor den Münchener Reichsbahn¬
arbeitern mit der verständnisvollen Würdigung der Wehrmacht
aufrichtigen Dank , In kameradschaftlicher Verbundenheit

gez. von Blomberg .
"

M MilliMkN «m WW. IM M1
Emvtang -er GauamMiter des WintkrbMtvttks beim Führer
Ansprachen -es Führers an- -es ReichsmiMers Sr. Göbbels

Berlin , 3 . April . Wie das vorläufige Ergebnis des Winter-
hilsswerkes 1931/35 zeigt , konnten >n süns Monaten 362 Millio¬
nen NM . aufgebracht werden , während im Winter 1933/31 in
sechs Monaten das Gesamtergebnis 3S8 Millionen RM . betrag.
Das endgültige Ergebnis für 1931/35 dürfte sich noch um einige
Millionen RM . erhöhen.

Das zweite Winterhilsswerk des deutschen Volkes ist mit dem
31 . März 1935 abgeschlossen . Damit hat wiederum eine Aktion
ihr Ende gefunden , deren Ausmaß so ungeheuer ist , daß es kein
Beispiel für sie tn der Geschichte des deutschen Volkes gibt.
13.5 Millionen Menschen konnten im Winter 1931/35 von Ser
NS . -Volkswohlfahrt betreut und vor Hunger und Kälte ge¬
schützt werden , und Sach - und Geldspensen in Höhe von 362
Millionen RM . wurven nach Ser vorläufigen Berechnung in
dieser Zeit aufgebracht und an die Bedürftigen verteilt . Die
Hauptträger der ungeheuren Arbeitslast des Winterhilfswerkss
waren die Eauamrsleiter der NS .-Volkswohlfahrt in den Gauen
der NSDAP . Sie haben mir außerordentlicher Hingabe und in
vorbildlicher Arbeitskameradschaft mit ihren vielen Tausenden
von Mitarbeitern auch das Winterhilfswerk 1931/35 möglich
gemacht

Der Führer hat daher nach Abschluß des Winterhilfswerkss
1934/35 Gelegenheit genommen , am Mittwoch , 13 .3V Uhr . in der
Reichskanzlei den Reichswalter der NSV . , Hauptamtsleiter H i l-
genfeldt, und seine Gauamtsleiter zu empfangen und ihnen
seinen Dank und seine Anerkennung für die geleistete Arbeit
« uszufprechen.

Reichsminister Dr . Göbbels, unter dessen Gesamtleinrng
und Oberaufsicht das Winrerhilfswerk stand , stellte bei diesem
Empfang die Gauamtsleiter dem Führer vor und gab dann in
einer Ansprache die Leistungen des Winierhilfswerkes 1934/35
bekannt . Die Männer des Winterhilfswerkes , so betonte der
Reichsminister in seiner Ansprache , sind wie im vergangenen
Jahre auch heute bei Beendigung dieses großen sozialen Hilfs¬
werkes vor Ihnen erschienen , um Rechenschaft abzulegen . Diese
Männer haben im vergangenen Winter nicht nur mit großer
Freude , sondern auch mit großem Stolz die Sorge getragen , die
Sie , mein Führer , ihnen aufgebürdet haben . Ich habe nun die
Freude , Ihnen die vorläufigen Zahlen des diesjährigen Winter¬
hilfswerkes vortragen zu dürfen , und ich kann dabei mit Stolz
und Befriedigung festsiellen , daß das Winterhilfswerk des ersten
Jahres durch die Ergebnisse des zweiten Winterhilfwerkes ab-
wohl nur ein Monat zur Vorbereitung zur Verfügung stand,
noch weitaus Lbertroffen worden is^

Das Winterhilfswerk 1933/34 hatte ein Gesamtauskommen von
358 Millionen RM . nachgewiefen , während das Winterhilis-
werk von 1934/35 nach der vorläufigen Berechnung , die noch be¬
deutend überschritten werden wird , bereits ein Eesamtaufkom-
men von 362 Millionen RM . ergeben hat . obwohl es einen
Monat später einsetzte als das Wutterhilsswerr 1933/34.

Das deutsche Volk hat sich abermals Lbertroffen , und im zwei¬
ten Jahre des Winterh - lsswerkes eine noch größere Opserberert-
schaft bewiesen als im Jahre vorher . Von dem errechneten Aus¬
kommen entfallen aus Sachspenden 96882VÜÜ RM . , auf
Geldspenden 265 136ÜÜV RM . Diese Summen werden sich
voraussichtlich sogar noch um Millionen RM . erhöhen.

Ueber !ne verausgabten Werte liegen bisher endgül¬
tige Zahlen erst bis zum 31 . Januar 1935 vor . Es fehlen all»
noch zwei sehr wichtige Monate . Bis zum 31 Januar sind aus¬
gegeben worden:

für rund 56 Millionen RM . Brennmaterialien,
für rund 59 Millionen RM . Kartoffeln,
für fast 17 Millionen NM . Brot und Mehl,
für 11 Millionen RM . Fleisch und Fleischkonserven,
sür 21 Millionen RM . Lebensmittelgutscheine,
für 35 Millionen RM . Kleidungsstücke.
sür 6 Millionen RM . Fische.

Ein neuer Beweis für die Wirtschaftsbelcbung im neuen
Deutschland und das Absinken der Arbeitslosigkeit ist die Tar-
jache . daß im Winter 1933 noch 16 617 781 Menschen be¬
treut werden mußten, während im Jahre 1934/35 durch¬
schnittlich nur 13 486VVV Menschen zu unterstützen waren.

Neben der unmittelbaren Wirrung de- Winterhilfswerkes sind
weiterhin öieindirektenAuswirkungen nicht zu unter¬
schätzen. So wurde z . B . u . a . der Arbeitsmarkt der Fischerei¬
hafenstädte günstig beeinflußt : allein in einem Monat wurden
über 31 o . H. der gesamten Anlandungen an Seefischen vom
Winterhilsswerk ausgenommen . 76 Millionen Plaketten und
Abzeichen mit einem Gesamlherftellungsprcis von fast 1 Millio¬
nen RM . wurden in deutschen Notstandsgebieten hergestellr und
sind den hilfsbedürftigen Heimarbeitern zugute gekommen.

Nelren diesen statistisch erfaßbaren materiellen Opfern des
deutschen Volkes ist auch die innere A n r e i I n a h m e a l I e r
B e v o l ke r u n g s t i e i se an dem hohen Gedanken dieses so¬
zialen Hilss,veiles bei weitem größer als im Vorfahr gewesen.

Aus der Fülle der vielfältigen Mühen und Arbeiten , die ganze
Berufskreise , Verbände und Organisationen zugunsten des Win¬
terhilfswerkes auf sich genommen haben , sei nur der „Tag der
nationalen Solidarität " erwähnt , der alle führenden Persönlich¬
keiten des politischen und kulturellen Lebens Deutschlands mit
der Sammelbüchse aus der Straße sah und einen Rekorderfolg
darstellte . Es sei ferner an das „Volksweihnachten " auf üen
Straßen und Plätzen der Städte erinnert , das im ganzen deut¬
schen Volke begeisterten Widerhall gefunden hat.

Schließlich >ei auch die Patenkchaftsarbeit nicht vergessen , die
mit ihrer persönlichen Liebestätigkeit von Mensch zu Mensch
einer Verinnerlichung und einer wahrhaft nationalsozialistischen
Durchdringung des Winterhilfsgeüankens die Wege bahnt.

Das deutsche Volk hat mit dem diesjährigen Winterhilfswerk,
das trotz der immer noch nicht überwundenen Wirtschaftsnot,
trotz der Belastung Deutschlands mit gewaltigen und kostspie¬
ligen Aufgaben abermals einen überwältigenden Erfolg ge¬
geben hat , der Welt wieder ein Beispiel von innerer
Geschlossenheit und politischer Willenskraft gegeben , auf
das es stolz sern kann.

Mein Führer , so fuhr Reichsminister Dr . Göbbels fort , die
Männer , die hier vor Ihnen stehen , vertreten und repräsentieren
Millionen von unbekannten Helfern , die sich fünf Monate lang
meistens die ganzen Sonntage und bis in die späten Nachtstun¬
den hinein für das Winterhilsswerk zur Verfügung gestellt
haben . Sie möchten im Namen dieser vielen Millionen Ihnen»
mein Führer , den Dank aussprechen , daß Sie Ihnen eine so
schöne uns so stolze Ausgabe anoertraut haben . Sie sind aber
auch stolz darauf , zu gleicher Zeit das ganze deutsch Volk reprä¬
sentieren zu können , das sich in diesem sozialen Hilfswerk selbst
ein Denkmal gesetzt har . das härter und dauernder sein wird als
Stein und Erz.

In einer Ansprache dankte dann der Führer allen für
die große Arbeit , die sie geleistet haben , und bat sie , auch den
Dank auszuörücken all den Millionen , die mirgeholfen haben,
und darüber hinaus Sem ganzen deutschen Volke , das durch
seine Opferwilligkeit dieses Werk gelingen ließ . So groß die
soziale Leistung gewesen sei , so groß sei auch praktisch damit die
politische Leistung Diese Arbeit des Winrerhilfswerkes habe dem
nationalsozialistischen Deutschland vor der ganzen Welt zur Ehre
gereicht . Ls iei eine sozialistische Demonstration
des heutigen Regimes und es wirke als soziale
Demonstrarion weit über die Grenzen Deutschlands hinaus.

Mir dem Ausdruck des Dankes verband Ser Führer Sie Bitte
an die Amtswalter des WHW . , sich auch im nächsten
Herbst wieder mit ihrer ganzen Kraft zur Verfügung zu stellen.
Denn das Winterhilsswerk werde auch in der Zukunft die große
Aufgabe haben , die deutsche Volksgemeinschaft zu vettiesen . Es
wäre auch möglich gewesen , einfach auf dem Wege der Steuer¬
gesetzgebung einen Betrag von 309 oder 4VV Millionen RM.
einzuziehen und diesen Betrag dann irgendwie zu verteilen . Aber
der moralische , seelische und geistige Erfolg würde nicht eia
Zehntel von dem jetzigen sein . Es sei ein Unterschied , ob man
359 Millionen RM . als Steuer einbringe , oder od man diesen
Betrag einbringen lasse durch das soziale Gewissen der
Nation, durch das Gefühl und das Herz des Volkes . Aber
gerade diese Haltung sei ämrakteristisch sür das nationalsozia¬
listische Deutschland . Das Winterhilsswerk sei das sicherste Zei¬
chen dafür , daß die nationalsozialistische Revolution schon jetzt
auch zu einer inneren geistigen R evolutionier ung
unseres Volkes geführt habe . Das sei mit ein Grund dafür,
daß wir in alle Zukunft auf das Winterhilsswerk nicht ver¬
zichten dürfen.

Der Führer sprach die Hoffnung aus , daß das Ergebnis
des Winterhilsswerkes sich immer mehr steigere . Millionen von
Menschen würden erkennen , daß es nicht nur ein Glück sei . be¬
schenkt zu werden , sondern ein viel größeres Glück, selbst zu
schenken. Schon heute werde es im Gegensatz zur Zeit vor weni¬
gen Jahren immer mehr als eine Ehre angesehen , für die not-
leidenden Volksgenossen sammeln zu dürfen.

Das Winterhilsswerk , so betonte der Führer nachdrücklich,
sei für uns ein Beweis , daß wir mehr sind als eine bunt zu¬
sammengewürfelte Menschenmasse , sondern daß wir uns alle
miteinander verbunden fühlen in guten und in schlechten Tagen.

Der Führer schloß mit dem nochmaligen Ausdruck herzlichsten
Dankes an die Gauamtsleiter der NSV . für die geleistete Ar¬
beit . an die unzählige » Mitarbeiter des Winterhilfswerkes und
an das ganze deutsche Volk . Dem für die Durchführung des
Winterhilsswerkes verantwortlichen Neichsininiiter mr Volks-
aufklärung und Propaganda , Dr Geheeis , >prach er in herzlichen
Worten feinen Dank aus

Im Anschluß den Emprana w -rren die G auumisl« i-
ler des Winttrh - Iiswertes Götze cn-s Führer - h e - m M i i ra g-
essen in feiner Wohnung nnd harren dir r ^ tze Freude , noch
einige Zen in angeregter iln : erha ! : uu > eei ihm verbieibeu
zu dürfen.
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Großangriff aus dir Wohnungsnot
Hauszinssteuerfenkung wird im Anleihewege der

Wohnungsproduktion dienstbar gemacht
Die Reichsregierung hat vor einigen Tagen ein „Gesetz t

zur Förderung des Wohnungsbaus " beschlossen , durch das
Mittel zur Behebung der immer größer werdenden Not
auf dem Gebiete der Kleinwohnungen beschafft werden sol-len . Das Gesetz bestimmt, daß die 25prozentige
Senkung der Hauszinssteuer, die am 1 . April
eingetreten ist, dem Hausöesitz nichtiabarzufließt,
sondern von ihm dem Reiche als Anleihe zur Ver¬
fügung gestellt werden muß. Außerdem ist der
Reichsfinanzminister ermächtigt worden , aus den zur Ge¬
währung von Ehestandsdarlehen bewilligten Mitteln in
Höbe von 150 Millionen RM . bis zu 50 Millionen abzu¬
zweigen. Dieser Betrag sowohl wie das Anleiheaufkommenaus der Hauszinssteuersenkung, das man auf 225 MillionenRM . berechnet , sollen für Zwecke der Kleinsiedlung und des
Kleinwohnungsbaues Verwendung finden . Die insgesamtbis zu 275 Millionen RM . , die dieser Aufgabe damit zuge¬führt werben, werden es zweifellos ermöglichen, eine starkeSteigerung dtzr Wohnungsherstellung vorzunehmen.

Die Notwendigkeit zu großzügigen Maßnahmen in dieser
Richtung ergibt sich aus der starken Erhöhung der
Eheschließungen, die als Folge der planmäßigenBevölkerungspolitik der Regierung seit 1933 zu verzeich¬nen sind . Noch bis zum 2 . Vierteljahr 1933 hatten wir einen
beträchtlichen Ausfall an Eheschließungen, gemessen an derStruktur des Vevölkerungsaufbaus . Im 3 . Vierteljahr 1933
setzt die gegenläufige Bewegung ein und erreicht im 4.
Vierteljahr 1933 ihren Höhepunkt. Das 1 . und 2. Viertel¬
jahr 1934 bringen nach der vorangegangenen Forcierungzwar einen gewissen Rückschlag, gemessen an dem Minusder entsprechenden Vorjahrszeit ergibt sich aber auch inihnen noch eine gewaltige Zunahme . Die Eheschließungenbetrugen im 1 . Halbjahr 1934 334 567 gegenüber 252 592nn 1. Halbjahr 1933 . Entsprechend ist auch die Zahl der
Lebendgeborenen wesentlich höher, nämlich 576 843 gegen¬über 490 340 . Da gleichzeitig ein Absinken der Sterbeziffereintrat , ergibt sich auch ein wesentlich größerer Geburten¬
überschuß : 202575 gegenüber 95 02».

Diese starke Vevölkerungszunahme , und vor allem die
Erhöhung der Hausstandsgründungen, aus¬gedrückt in der Vermehrung der Eheschließungen, hat de«
Wohnungsbedarf so rasch und so erheblich gesteigert, daßder auch im vergangenen Jahre nicht geringen Bau¬tätigkeit ein Wohnungsmangel , namentlich ein solcher an
Kleinwohnungen , aber auch schon an Mittelwohnungen,eingetreten ist, dem mit Hilfe des neuen Regierungspro¬gramms wirksam gesteuert werden soll. Es ist auch zu be¬
rücksichtigen, daß in einer Reihe von Orten durch die Ver¬
pflanzung von Industrien und die Errichtung neuer be¬trieblicher Anlagen ein lokalbedingter zusätzlicher Woh¬nungsbedarf aufgetreten ist. der ebenfalls die Einsetzungbesonderer Mittel notwendig macht.

Das Jahr 1934 brachte insgesamt eine Wohnungspto-»uktion von rund 300 000 , davon etwa 100 000 im Wegedes Umbaus größerer Wohnungen . Diese Wohnungsbautenfind größtenteils den dafür gewährten Reichszuschüssen für
Wohnungsinstandsetzungen zu veroanken. Die dafür bereit-gestellten Fonds sind erschöpft . Es waren seinerzeit für die
Neuherstellung von Wohnungen unter verschiedenen Titeln— vorstädtische Kleinsiedlung, Neichsbaudarlehen für Ei¬genheime ujw. — auch sonst noch beträchtliche Summen be¬
reitgestellt, die aber auch größtenteils verbraucht sind . Nacheiner Schätzung der Bau - und Bodenbank werden im Jahre1934 nahezu 240 Millionen RM . für Wohnungs -Neu- undUmbau vom Reiche aufgewandt worden sein . Es wird be¬rechnet , daß davon etwa 62 000 Neubauwohnungen und die
schon erwähnten 100 000 Umbauwohnungen hergestellt wer¬den konnten. Für den Rest ist das Privatkapital eingetre¬ten , das sich im vergangenen Jahre in bemerkenswert hö¬herem Maße als früher der Wohnungsproduktion zuwandte,sicherlich aber zu einem erheblichen Teil nur deshalb , weileben die staatlichen Zuschüsse und die sonst gewährten Ver¬
günstigungen einen gewissen Anreiz boten.

Auf jeden Fall war es notwendig , auch im Jahre 1935mne wirksameReichshilfezu ermöglichen. Was anRestbeträgen noch zur Verfügung steht , würde nur für etwa18 000 Wohnungen ausgereicht habe« , eine Zahl , die ange¬sichts des dringenden Bedarfs wie der Tropfen auf denheißen Stein gewirkt hätte . Die von der Reichsregierungfetzt verfügten Maßnahmen — Abzweigung aus dem Fondsfür Ehestandsdarlehen und Zuführung der Hauszinssteuer¬senkung für die Zwecke einer Reichsaineihe — werden es
ermöglichen , dieser Notwendigkeit Rechnung zu tragen . DerGedanke , die Hauszinssteuersenkung im Anleihewege der
Wohnungsherstellung zuzuführen, liegt durchaus auf derLinie , die bei der Einführung der Hauszinssteuer über¬haupt als Zweckbestimmung festgelegt wurde . Sie sollte vonvornherein der Finanzierung der Wohnungsproduktion die¬nen , ist aber unter dem Druck der Finanznot des Reichesseit 1931 in steigendem Maße in den großen Tops gewan¬dert . Sie wird jetzt wieder den Aufgaben dienstbar gemacht,für die sie geschaffen wurde. Der Hausbesitz selbst tritt nun
zwar durch die ja schon seit 1931 sestliegende Hauszins¬steuersenkung nicht in den Genuß einer unmittelbaren Bar¬entlastung . denn der ersparte Steuerbetrag wird in der An¬leihe gebunden , aber seine Kapitalsubstanz erfährt dadurcheine Vermehrung , und selbstverständlich hat er den Zinsge-nutz . Das Gesetz ist vorläufig auf zwei Jahre befristet . Vom1. April 1937 an tritt dann nach der Notverordnung vom
Dezember 1931 eine weitere Steuerküczung um 25 P

'
rozen*«in , und am 1 . April 194» soll die Steuer ganz fortfallen.

Wichtig für die Beurteilung des jetzt erlassenen Gesetzes
ist auch, daß die Einstellung der damit gewonnenen großenMittel zum Zwecke der Wohnungsherstellung natürlich
gleichzeitig im Sinne der Arbeitsbeschaffung wirken und
damit abermals einer Herabdrückung der Zahl der Arbeits¬
losen dienen wird.

Junger Deutscher, f« tze Dich als Landhetfec
in der Erzeugungsschtacht etnk

„SchwarzwLlder Tageszeitung" _ __ Nr. 8»

NslmMlIlNVlkw tkS RlWsUgllltMMS
NSK . Chef-Redakteur Louis P . Loch ner erhielt vom

Reichsjugendführer ein Interview , dem wir die folgenden
Ausführungen entnehmen:

Auf den Hinweis Lochners auf die Befürchtung gewisser Aus¬
landskreise , daß die Jugend Deutschlands «christlich , wenn nicht
sogar antichristlich aufwächst, erwiderte der Reichsjugenüsührer
u . a . :

Zunächst möchte ich bemerken, daß ich an konfessionellen Fra¬
gen desinteressiert bin . Aus diesem Grunde habe ich mich auch
bisher mit der Frage einer „Staatskirche "

, die weder protestan¬
tisch noch katholisch ist, nicht beschäftigt. Ich sehe in beiden christ¬
lichen Bekenntnissen zwei gegebene Größen, mit denen
ich zu rechnen habe . Wenn ich so häufig von der Jugend die
lleberwindung des konfessionellen Denkens fordere , so ist das
kein Angriff gegen das katholische oder protestantische Bekennt¬
nis , es ist vielmehr ein Angriff gegen den Geist der
Zwietracht, der in der Geschichte des deutschen Volkes im¬
mer wieder die Ursache von Rückschlägen war und der den
tragischen Tod des Cheruskersürsten Hermann ebenso verur¬
sachte , wie den Zusammenbruch von 1918.

Meine Aufgabe beim Aufbau des Dritten Reiches ist die
Einigung der deutschen Jugend. Ich führe sie durch,
ohne konfessionelle Probleme zu erörtern und ohne mich zu der
Frage zu äußern , ob die Jugend das Alte Testament lernen soll
oder nicht . Dabei stehe ich nach wie vor aus dem Standpunkt,
daß konfessionelle Jugendbünde wohl tragbar sind,
wenn sie sich ausschließlich mit der religiös -sittlichen Erziehung
der ihnen anvertrauten Jugendlichen befassen und das staatliche
Erziehungsgebiet der Hitler - Jugend nicht berühren.

Auf eine Tatsache aber möchte ich Ihre Aufmerksamkeit be¬
sonders hinlenken , da Sie die Gefahr einer »christlichen Hal¬
tung der Hitler - Jugend andeuten . Die in der Hitler -Jugend ,zu-
sammengefchlossene deutsche Jugend steht den politischen Son-
derwünschen einer konfessionellen Iugendführung verständnis¬
los gegenüber . Sie wirft der konfessionellen Jugend eine staats¬
feindliche Haltung vor : die konfessionelle Jugend dagegen ver¬
steckt sich hinter der Kirche . Wenn die Hitler - Jugend nicht so oft
zur Kirche geht, wie es vielleicht vom Standpunkt einer reli¬
giösen Erziehung aus wünschenswert wäre , liegt das nicht zu¬
letzt an der Tatsache, weil die Jugend , je länger der Streit zwi¬
schen konfessionellem Jugendbund und Hitler - Jugend andauert,
um jo mehr die Kirche selbst für die Haltung der konfessionellen
Jugend verantwortlich zu machen beginnt.

Ich bin der festen Ueberzeugung , daß in demselben Augen¬
blick, in dem die Frage konfessionelle Jugend — Hitler - Jugend
ihre Erledigung gefunden hat , die gesamte deutsche Jugend auch
der Kirche gegenüber einen ganz anderen Standpunkt einnimmt.

Louis P . Lochner ging dann auf die im Weißbuch behauptete
Militarisierung der Jugend Deutschlands ein.
Baldur von Schirach stellte dem entgegen , daß im Gegensatz zu
vielen anderen Staaten , die ihre Jugend schon im 14. Lebens¬
jahr an Kriegswaffen ausbiiden , in Deutschland die Jugend
vor ihrem Eintritt in die Armee überhaupt nicht mit
Waffen geschult wird. Wir wollen nichts anderes , als
unsere Jugend gesund und glücklich zu machen . Zur Verwirkli¬
chung dieses Zieles bedürfen wir der körperlichen Erziehung
Unsere soldatische Haltung har nichts Militaristisches an
sich . Wir verstehen unter dieser Haltung , die Ausrichtung der
jungen Generation auf die großen menschlichen Ideale : Diszi¬
plin . Treue und Kameradschaft Jeder Jugendsührer hat in dem
großen Tätigkeitsfeld der Hitler - Jugend hinreichend Gelegen¬
heit , seine Führereigenschaften zur Geltung zu bringen . Es ge¬
lüstet ihn nicht nach kriegerischen Ehren , denn er findet seine
Befriedigung in der vorbildlichen Durchführung der ihm über¬
tragenen Ausgaben , also in solchen friedlichen Werken.

wie es uipere großen lsportveranitaltungen , un,erc Zeltlager
oder unser Reichsberusswettkamp

'
f sind.

Der Chefkorrespondent ging dann auf das Verhältnis von
Jugendundältcrer Generation ein . Dazu erklärt der
Reichsjugendführer : Diese Frage ist für uns kein Problem Die
Männer , die heute regieren , werden von uns als Exponenten
unseres Volkes empfunden . Sie sind jung , wie wir es sind . Ihre
Handlungen sind aus unserem Geist geboren , es gibt zwischen
ihnen und uns keinen Gegensatz . Die Hitler - Jugeno will
nicht „ ans Ruder kommen" wie Sie es ausdrücken.
sondern sie will den Männern , die am Ruder sind , eine immer
v .ößer werdende Gefolgschaft organisieren . Wenn diejenigen,
denen die Leitung des Schicksals des Staates obliegt , einmal
alt sein werden , werden aus den Reihen des heutigen Jungvolks
dieienigen herausgewachsen sein , die berufen stad , ihr Erbe
anzuireten.

Wenn Sie meinen , daß die Jugend Eltern und Lehrern ge-
gegenüber eine gewisse Ueberheblichkeit an den Tag legt , müsse«
Sie auch bedenken, daß es ungezogene Jugendliche zu allen Zei¬
ten gegeben hat und geben wird . Die Hitler - Jugend bat nicht
die

'
Äufgabe , Musterkinder zu erziehen. das heißt:

ebensowenig wie sie in den Erziehungsbereich der Eltern und
Lehrer eingrcift , ebensowenig kann sie der Elternschaft und der
Lehrerschaft die Verantwortung für deren Teil des gemeimamen
Erziehungswerkes abnehmen . Von der Reichsjugenoführung aus
halten wir die Jugend zur Ehrfurcht gegenüber Eltern und Er-
zieher an.

Lochner fragte dann : Die heute deutsche Jugenderziehung ist
in einem Matze an Disziplin und blindem Gehoriam gegen Hö¬
herstehende eingestellt wie es wohl die Jugend in kaum einem
anderen Lande ist . Besteht nun irgendwelche Gefahr , daß durch
eine Ueberipannung der Disziplin die gesunde Initiative der
Jugend unterdrückt wird?

Baldur von Schirach wies daraus hin , daß keine Jugendorga¬
nisation der Welt ihre Jugendlichen zu solchem Gehoriam er¬
zieht , wie die Hitler -Jugend Der Befehl einer oorgeietzie«
Dienststelle wird sofort und widerspruchslos durchgeführt Der
Gehorsam ist die Grundlage jeder Organisation Die Hitler - Ju¬
gend ist aber nicht nur die gehorsamste Jugend der Welt , sie ist
auch die selbständigste. Bereits der 12jährige Führer ei¬
ner kleinen Abteilung mit wenigen Jungen hat einen Verant¬
wortungsbereich . in dessen Rahmen er nicht nur die Befehle der
Vorgesetzten Dienststelle durchführen muß. sondern auch ans
Grund seiner eigenen Initiative und Entichlußkraft disponiere»
kann.

Es wäre vielleicht einfacher gewesen, das ganze Leben der
Jugendorganisation durch papierene Verordnungen zu regeln,
aber das hätte zugleich den Untergang dieser Jugendorganisa¬
tion als Bewegung bedeutet . Sie dürfen die Tatsache nicht ver¬
kennen, daß die Hitler - Jugend auch heute im Dritten Reich
eine freiwillige Organisation ist Der Jugendliche
kommt zu ihr aus eigenem freien Entschluß. Wenn wir nur eine
Organisationsmaschine wären , deren Führer nur nach Weisun¬
gen von oben arbeiten würde keine deutsche Jugend bei uns
stehen. Das ist ja gerade ein Geheimnis des Erfolges der Hitler-
Jugend . daß sie ihren Jugendlichen eine Möglichkeit zur freien
Entfaltung ihrer Kräfte läßt , wie sie keine junge Generation
vor ihr je gekannt hat . Wohl gebe ich dem deutschen Junge»
Befehle , aber ich tue dies nur von Zeit zu Zeit . Was ich ihm
aber in stärkerem Maße aufbürde , ist Verantwortung.
Die Verantwortung ist der größte Erziehungssaktor im Lebe«
der Heranwachsenden Generation.

Zum Schluß erklärte der Reichsjugendführer : Die in der
Hitler - Jugend geeinte deutsche Jugend hat sich nicht gegen, son¬
dern für den Staat „ verschworen " . Sie will die junge
Garde dieses ihres Staates sein.

Koumvll Muturteil etslie Begründung
Kowno. 8 . April . Am Mittwoch vormittag wurde in öffent¬

licher Sitzung des Kriegsgerichts in Kowno die engüliige Fas¬
sung des Urteils im Memelländer -Prozeß in Anwesenheit aller
Verurteilten verkündet Eine Urteilsbegründung gibt es beim
Kriegsgericht nicht . Verlesen wurde somit nur die Zusammen¬
fassung des Urteils , wie dies bereits am 26 März >935 be - m
Abschluß des Prozesses geschah. Die endgültige Fassung des
Urteils mit den Beschuldigungen gegen jeden Einzelnen der
Angeklagten umfaßt insgesamt 119 Druckseiten . In dem Urteil
heißt es , daß die Hauptbeschuldigten im Memelgebiet geheimen,
von Deutschland aus geleiteten nationalsozialistischen Organi¬
sationen angehört hätten , deren Ziel darin bestanden habe, das
Memelgelnet durch einen bewaffneten Aufstand npn Litauen los-
zureitzen und mit Deutschland zu vereinigen . Sie hätten zu die¬
sem Zwecke geheime Versammlungen abgehalten bei denen Be¬
ratungen über di« Losreißung des Memelgebietes von Litauen
gepflogen worden seien . Außerdem hätten Verbindungen mit
der SA und SS , also mit Gliederungen der NSDAP , bestan¬
den. Die Hauvtangeklagten hätten außerdem militärische Uebun-
gen gemacht und andere darin unterwiesen . Pries . Voll. Lepa
und Wannegat werben nach dem Urteil wegen vorsätzlichen Mor¬
des an dem Justizbeamten Jesutti im Zusammenhang mit Vor¬
bereitung eines bewaffneten Aufstandes bestraft . Johann und
Ernst Wallai ( Fall Loops ) wegen Ausübung von Terrorakten.

Die Verurteilten können gegen das Urteil bis zum 17 April
Kassationsbeschwerde beim Obersten Tribunal ein¬
te gen . Die Kassationsbeschwerde darf sich jedoch nur auf for¬
melle Mängel bei der Urteilsfindung erstrecken und nicht auf
sachliche Umstände. Das Urteil tritt endgültig in Kraft an dem
Tage der Ablehnung der Kassationsbeschwerde durch das Oberste
Tribunal . Die Haft zwischen der engültigen Urteilsverkündung,
also dem 3 . April 1935, und der Entscheidung des Obersten Tri¬
bunals , wird den Verurteilen nicht angerechnel.

Ei« erschütterndes Dokument zum Memelprozeß
Berlin , 3 . April . Das „Mem-eler Dampfboot" veröffent¬

licht eine Zuschrift eines Verteidigers aus dem Memelpro¬
zeß, die geradezu ein erschütterndes Bild bietet.
Diese Zuschrift enthält das letzte Wort des Angeklagten
Bertram. Bertram wurde zu acht Jahren Zuchthaus
und zur Beschlagnahme seines Vermögens verurteilt . In
seinem Schlußwort sagte der Angeklagte wörtlich:

,-Jn meinem Beruf als Schwimmeister habe ich sechzehn
Menschen vom Tode des Ertrinkens gerettet, darunter zwölf

litauische Staatsangehörige . Wenn ich als Familienvater
von fünf Kindern mein Leben für Menschen , die ich laut
der Anklageschrift nicht geachtet haben soll , einsetzte, so kann
wohl von einer Staatsseindlichkeit keine Rede fein . Al»
Teilnehmer des großen Weltkrieges und der großen See¬
schlacht am Skagerak habe ich gesehen , wie der unglückselige
Weltkrieg keinem Volk der Welt etwas Gutes gebracht hat,
sondern nur Not und Elend. Aus diesen Gründen glaube
ich an die nationalsozialistischeWeltanschauung, die für die
Gleichberechtigung aller Völker eintritt, ferner den aufrich¬
tigen Willen hat, die Versöhnung aller Völker herbcizu-
führen » um dadurch der Welt den langersehnten sichere»
Frieden zu geben. Den Ausführungen meines Herrn Ver¬
teidigers habe ich nichts hinzuzusügen und ich bitte um
meinen Freispruch."

Dunkle Plane Litauens
London , 3. April . Mehrere Blätter veröffentlichen eine Ex¬

change -Meldung wonach die iitauijche Regierung einen neue»
Schlag gegen das Memel gebiet plant . „ Im Ver¬
trauen auf Unterstützung Frankreichs und Rußlands " wolle ne
ven Völkerbund erfuck )en . das jetzige Memelstaiut durch eine un¬
bedingte Anerkennung der Souveränität Litauens über oa»
Gebiet zu ersetzen. Präsident Smelona habe den Beichluß der
Regierung gebilligt . Zn Litauen betrachte man die Memel-
Angelegenheit als eine innerpolitische Frage , in die Vertreter
fremder Länder sich nicht einmischen iollren Inzwischen ietze so»
litauische Kabinett die Litauisierung des Gebietes energisch fort:
Die Zivil - und Miltärverwaltung werde reorgansiert . um alle
Spuren des 590 Jahre allen deutschen Einflusses zu beieitigen.

„News Lhronicle " stellt dazu fest , daß ein solcher Beichluß oek
litauischen Regierung an einer der Gefahrenstellen Europas eli '.e,
äußerst kritische Zuspitzung schaffen müßte.

Gedvrlslagsfelerilam 20. Avril
Berlin , S. April . Für die Feier des Geburtstages des Füh¬

rers und Reichskanzlers Adolf Hitler am 20 April hah
wie das NdZ . meldet , der Reichswehrminister bestimmt, dag
bei allen Einheiten am 2ü Avril vormittags Appelle innerhalb
der Truppe mit Ansprachen der Standortältesten bezw Kom¬
mandeure statlzufinden haben . Beamte , Angestellte und Arbeiter
der Wehrmachtverwaltung find zu diesen Appellen heranzuziehe».
Von Paraden un Zapfenstreichen soll abgesehen werden.
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Schorle Aimisse ciecim Laval
Louis Bertrand fordert deutsch -französische Verständigung

Paris , 3 . April . Das Mitglied der französischen Aka¬
demie Louis Bertrand tritt in einem Artikel , den
die Zeitung „La Presse " veröffentlicht , aufs neue energisch
der wie er sich ausdrückt , „ internationalen und antifranzö-
siichen Politik der gegenwärtigen französischen Regierung"
entgegen ; er macht gegen die politischen Vorurteile der

französischen öffentlichen Meinung Front und bezeichnet die
Meisedes französischen Außenministers nach Moskau als
Tollheit , ja sogar als Verbrechen am Vaterland.

Louis Bertrand hält dem französischen Leser vor Augen,
daß Frankreich nichts tue , sich mit Deutschland einmal aus¬
zusprechen , zumal es doch nicht auf Gutgläubigkeit bei der
Durchführung eines Vertrages rechnen dürfe , den es dem
Gegner mit dem Messer an der Kehle aufgezwungen habe.

Auch jetzt noch hält der Verfasser des Artikels die Zeit
fär eine Aussprache für gut , denn Frankreichs Streitkräfte
eien unversehrt und seine Finanzen gesund . Jetzt noch

könnte Frankreich sich mit Deutschland aussprechen , ohne
einen Fußbreit seines Gebietes zu verlieren und ohne auf
seine Vorteil zu verzichten . Die in Frankreich regierenden
Männer führten das Land dagegen in eine Sackgasse.
Hypnotisiert durch die Furcht vor Deutschland , sehe Frank¬
reich die Gefahr des Bolschewismus nicht . Die Liebedienerei
Frankreichs gegenüber England sei geradezu ekelhaft , ge¬
rade als ob man nicht 1914 erlebt hätte , welcher Wert die
militärische Hilfe Englands habe . In Frankreich wolle
man nicht begreifen , daß Frankreich , wenn es Verbündete
uche, alles Interesse habe , sich an das in Europa militärisch
tärkste Volk zu wenden , und zwar ohne irgendwelche Ee-
ühlsduselei und ohne von diesem Volk etwa sein Herz oder

Treue zu fordern , sondern nur aus beiderseitigem Interesse
heraus . Davon wollten die Freimaurer und die Links¬
front in Frankreich aber nichts wissen . Sie dächten nur
daran , Hitler niederzuwerfen , vergäßen aber , daß sie zu
diesem Zweck erst ganz Deutschland Niederschlagen müßten.
Das Deutschland von heute lasse sich aber nicht mehr wie
1814 einkreisen.

Es sei Unsinn , Deutschland zum Eintritt in einen Pakt
mit Rußland zwingen zu wollen , das Deutschland mit Recht
als seinen schlimmsten Feind ansehe und das auch unser
aller Feind sei. Wie könne man sich in Frankreich unter
diesen Umständen darüber wundern , wenn Deutschland sich
gegen Frankreich wende , da Frankreich es doch durch alle
seine Handlungen davon überzeuge , daß es mit den
schlimmsten Feinden Deutschlands gemeinsame Sache mache.

Sit Vorbereitungen ln Elrrsa
Mailand . 3 April . Die Vorbereitungen für Stresa sind in

vollem Gange . Zum Tagungsort ist Ser Palazzo Lorromec auf
Ser Zsola Bella ausersehen worven . Für Sie Verhandlungen
Siirite der Musikiaal gewählt werden , der neben dem iog Thron¬
saal und dem Z ' mmer liegt , in dem Navoleon 1. wohnte . Aus
dem Musikiaal wurden alle antiken Munkinstrumente ausgeräumt
und der Raum mit wertvollen florentiniichen Möbeln , mit
Genueser Brokatteppichen und anderen Kunilschätzen geschmückt.
Die berühmten Garienanlagen aui der Zniel werden nachts voll¬
ständig erleuchtet sein Die Stadt wird in blauem und rotem
Licht erstrahlen , womit man den Nationaliarben der zu Galle
geladenen Nationen ein Kompliment macl>en will . Auf allen Ge¬
bäuden werden die Flaggen der drei Mächte wehen.

«

Italienische Pressestimmen über die Ausgaben der
Konferenz von Stresa

Rom, 3. April . Die italienische Oessentlichke -it steht
unter dem Eindruck , Laß auch mit den Reisen des Lord¬
siegelbewahrers Eden nach Moskau und Warschau eine Klä¬
rung der internationalen Lage im Hinblick auf die Aufga¬
ben der Dreierbesprechung in Stresa noch nicht eingetreten
ist. — Das halbamtliche „Giornale d ' Jtalia " spricht die
Hoffnung aus , daß die diplomatischen Reisen , wenn sie schon
keine Annäherung der gegensätzlichen Anschauungen brin¬
gen können , wenigstens keine weitere Verwirrung verur¬
sachen mögen . Vei dem gegenwärtigen Stand der Bespre¬
chungen, in die sich auch die Kleine Entente durch die Ent¬
sendung des rumänischen Außenministers Titulescu nach
Paris eingeschaltet habe , könne man in Bezug auf die
Beurteilung der Entwicklung der Lage in Europa nur zur
Stützten Zurückhaltung mahnen.

Kein G ?mes '' sck, 'lfiseiiy ' M ', der Rede du D". Ley
Stuttgart . 3 . April . Wie der Reichslender Stuttgart Mit¬

leid . wird d >e Rede des Reichsorganisaiiosletters Dr . Ley am
b . April miuags 12 Uhr nur über den Kölner Sender gegeben.
I» dag allo ein Gemeinschaslsempsang im Gebiet Stuttgart nicht« »glich ist.

Das neue spanische Kaöinett
Madrid , 3 . April . Der Führer der radikalen Partei . Le

^ oux . har am Mittwoch mittag eine neue Negierung gedilvi« e ach folgendermaßen zusammensetzt : Miniilervräsivcnl Lr
bux . Äeußeres : Rocha , Industrie und Handel : Marroc

viineres : Porlela Valladares Marine : Javier de Salas . Lan
ntichaft : San Jose Benaya . Verkehr : Ialon . Arbeit : Vaqnei
» lerricht : Ramon Priero Lances , ösjenltiche Arbeiten : Rasta
uerra üel Rio Finanzen : Altreöo Zabaka , Justiz : Vice»«Eos . Krieg : Carlos Masuellet.

Zusvltzung in AbeMn!en?
b Der Berichterstatter des ..Daily Telegraph"Addis Abeba meldet , die Lage , die infolge des Erenzstreites

„ blatten entstanden sei . werde immer gesährkicher.
Uchte über Zwischenfälle an verschiedenen Erenzstatio-

die Soldaten und es werde immer schwieriger . >ie
Vergeltungsmaßnahmen zu verhindern . Die Ausregung unter

N ^ Lerischen Stämmen in Nordabessinien sei besonders groß.
Bereitungen zum Kriege würden offen betrieben,

ganzen Lande würden Truppen versammelt . Die Nachricht,
« ich Munitionssendungen für Abessinien »u Djibuti

" habe , habe in Addis Abeba einen schlechten Eindruck

Tagung des Amles „Schönheit der Arbeit"
Nürnberg , 3 . April . Am Mittwoch begann in Nürnberg die

Tagung des Amtes „Schönheit der Arbeit " der Deutschen Ar-
beiislront Im Mittelpunkt der Veranstaltung stand eine große
Rede des Reichsorganisalionsleilers der NSDAP , und Leiters s
der Deutschen Arbellsironl . Dr . Robert Ley Er führte u a.
aus : Aus dem Wort des Führers : „ Sorgen Sie mir dafür , daß
das 'Volk starke Nerven Hai !" ist das Werk „Kraft durch Freude"
erstanden . Der Führer ist also der Schöpfer dieses herrlichen
Werkes , von dem ihr Amt „Schönheit der Arbeit " ein wesent¬
licher Teil ist . „Kraft durch Freude " ist keineswegs nur ein
^ eierabendwerk . sondern es greift in den Alltag und es ge¬
stalte den Alllag . ( Beifall . ) Es ist unser soziales Wollen , ein
Wollen das niemals vor uns dageweien ist . Für uns ist Arbeit
keine käufliche Ware . Natürlich hat auch das Amt „Reisen und
'Mindern " eine weltanschauliche Mission zu erfüllen . Die herr¬
lichen Erfolge der Madeirasahrt sprechen deutlich genug für diese
Erkenntnis . Das ist das Große an dem Amt „Reisen und Wan¬
dern " daß wir nicht den Kriegsgedanken vorwärts tragen , son¬
dern den Gedanken der Freude Den sozialen Kern noch prä¬
ziser aber treffen Sie . meine Parteigenossen , mir dem Amt
„Schönheit der Arbeit "

, denn Sie müssen das Arbeitsleben des
werktätigen Menschen , seinen Arbeitsplatz so harmonisch wie
möglich gestalten , den Platz , an dem der Arbeiter den größten
Teil seines Tages verbringt . Wenn es uns gelingt , den werk¬
tätigen Menichen überall gute und schöne Arbeitsstätten zu
schassen, werden wir des Dankes aller deutschen Menichen sicher
sein Das Streben nach Großem und Schönem gehört zum deut¬
schen Menschen Darum haben wir eine große Ausgabe . Man
merke und fühle , wie sich der deutsche Arbeiter bemühe , gut¬
zumachen . was er früher mal gefehlt habe . Und schon allein
dieses Bemühen des deutschen Arbeiters verpflichte alle , die das
Glück und die Ehre hätten , mitzubauen am großen Werk . Mit
jedem neuen Schritt bestätige das Schicksal, daß der Weg des
Nationalsozialismus richtig sei.

8. Echmider-Foerstl
eine liebe und vertraute Bekannte für unsere Zoitungslefer,
die Romanschriftstellerin ., deren Anhängerschaft von Roman
zu Roman ganz fpontan wächst , rst die Schöpferin unseres

demnächst beginnenden neuen Romans:

Cie halt
' men Kameraden

MO « »

Aus Stadt und Laad
Altensteig , den 4 . April 1935.

Amtliches . Versetzt wurde StJ . Otto bei dem Finanz¬
amt Düsseldorf -Mettmann an das Finanzamt Neuen¬
bürg , und ZS . Nagel bei der ZASt . (St ) Bad LLe¬
be n z e l l an das Zollamt Schwäb . Gmünd.

Kampf der Schwarzarbeit ! Auf Veranlassung der Hand¬
werkskammer Stuttgart wird darauf hingewiesen , daß A r -
beitsgesuche von selbständigen Handwer¬
kern (besonders von Tapezierern , Weißbindern , Pol¬
sterern , Dachdeckern , Schreinern usw .) nur mit Na¬
mensnennung und bei Nachweis selbständigen Ge¬
werbes veröffentlicht werden sollen.

Schönbronn » 3 . Apvik . Die Molkereigenossen*
schaft Schönbronn hat in der Generalversammlung vom
16 . März beschlossen, die eingetragene Genossenschaft mit
unbeschränkter Haftpflicht in eine solche mit beschränk¬
ter Haftpflicht umzuwandeln.

Calw , 3 . April . (Tobsuchtsanfall .) Am Dienstagmor-
gen entstieg auf dem Ealwer Bahnhof dem 6 .30 Uhr -Zug
eineFrau. In einem T obf uch t s a nfa l l warf sie
mit wildem Geschrei Koffer , Hut und Mantel zu Boden und
versuchte , sich die Kleider vom Leibe zu reißen . Einige
Bahnbeamte konnten die Tobsüchtige :«. ur mit Mühe über¬
wältigen.

Freudenstadt , 3 . April . (Gesundheitsamt .) Auf 1 . 4.
1935 find in allen Kreisen des Deutschen Reiches staatliche
Gesundheitsämter eingerichtet worden — und wie uns
mitgeteilt wurde , befindet sich das Gesundheitsamt
des Kreises Freudenstadt in Freudensladt und
zwar vorläufig in der Baracke des Kreiskrankenhauses . Lei¬
ter des Gesundheitsamtes ist Medizinalrat Dr . Huwald-
Freudenstadt , der allerdings krankheitshalber Lurch Dr.
Paul Camerer jun . , Freudenstadt , vertreten wird.

Daiersbronn , 3 . April . (Baiersbronns ältestes Haus
zwangsweise geräumt . ) Heute steht das älteste Haus des
Fleckens im Blickpunkt der Einwohnerschaft . Es ist das !
Haus Züsle - Frey auf dem Steinberg , das an einer seiner j
Türen die Jahreszahl 1571 trägt . Es ist eines der beiden s
Häuser , die am Jahre 1791 bei dem großen Baiersbronner j
Brand stehen geblieben sind . Das Steinberg -Haus wurde
heute auf Veranlassung des Oberamts zwangsweise ge - k
räumt , da es baufällig ist . Eine Seite des Hauses hat sich
derart gesenkt , daß der Fußboden einen Höhenunterschied
von 25— 30 Prozent aufweist.

Wildbad , 2 . April . (Wildbad fast frei von Arbeits¬
losen .) Ten vereinten Bemühungen der Stadtverwaltung
und Badverwaltung zusammen mit der Arbeitsamtsneben¬
stelle ist es gelungen , die Arbeitslosigkeit in der Stadt
Wildbad fast ganz zu beheben . Fast sämtliche Facharbeiter .z
sowie die Holzhauer stehen in Arbeit infolge der Vorberei - !
tungen für die Kurzeit und den in Angriff genommenen -
Notstandsarbeiten . Auch die Angestellten in den Hotels,
Gasthösen usw . werden in nächster Zeit überall in Stellung ?
kommen , so daß die Stadt binnen kurzem praktisch ohne s
Arbeitslose ist . !

Wildbad , 4 . April . (NSG . „Kraft durch Freude "
. ) Die !

auf 7 . 4 . nach Wildbad gemeldeten Urlauber treffen nicht !
ein , da die Beteiligung zu klein war.

Herrenalb » 2 . April . Die Staatsforftoerwaltung hak
zu Siedlungszwecken an die Gemeinden Dobel und Neusatz
staatliche Grundstücke mit einer Fläche von 3,25 Hektar ab¬
getreten.

Herrenberg , 3 . April . Gestern feierte Alt -Bürgermeister
und Ehrenbürger Haußer in aller Frische seinen 7 0 . Ge¬
burt s t a g.

Weitingen , OA . Horb , 2 . April . (Zweifacher Unfall . )
Die Witwe Margarete Raible verletzte sich mit einem
Dorn am Finger, der zu einer Blutvergiftung führte.
Die Frau ging selbst aus den Heübarn , um zur Heilung
Heublumen zu holen . Beim Absteigen wurde jedenfalls
die kranke Hand vom Krampf befallen und die Fraufiel
auf den untenstehenden Wagen, wobei sie einen dop¬
pelten Rippenbruch davontrug.

Kusterdingen , OA . Tübingen , 3 . April . (Beim Holz¬
fällen tödlich verunglückt . ) Der 49jährige Oberholzhauer
Martin Zeeb und ein weiterer Holzhauer waren am
Dienstag im hiesigen Eemeindewald mit dem Fällen von
stockdürrem Holz beschäftigt . Dabei blieb eine Eiche an einer
Buche hängen . Die beiden Holzhauer bemühten sich, die
Eiche zu Fall zu bringen , hatten aber keinen Erfolg . Letz¬
ten Endes sägten sie den Stamm nochmals ab , damit die
Eiche durch die Senkung zu Fall kommen sollte . Nach eini¬
gen Axthieben brach plötzlich ein Astan der Eiche ab und
flog aus etwa 15 Meter Höhe dem Oberholzhauer auf
den Kopf , so daß die Schädeldecke völlig ein¬
geschlagen wurde . Ter Arzt konnte nur noch den Tod
feststellen.

Sulz a . N . , 3 . April . (A l a m a n n e n g r ä b e r . ) Vei
den Eraba 'beiten auf einem Baugelände ist ein uraltes
Gräberfeld angejchnitren worden , das schon wieverholt bei
Erebarbeilen berührt worden ist. Es handelt sich um sin
aramannisches Gräberfeld aus vorchristlicher Zeit . Bei den
Grabungen der letzten Tage stieß man aus etwa 12 Grä¬
ber . Einige von ihnen enthielten interessante Grabbeiga¬
ben : zwei Schwerter , ornamentierte Schnallen . Be ' chläge,
geschmückte Knöpse , Nägel u . ä . Diese Beigaben sollen den
Grundstock eines Sulzer Heimatmuseums bilden.

Schramberg , 3 . April ( Eemeindeumlage ge¬
senkt . ) Der Eemeinderat beschloß, vie Umlage sin das
Rechnungsjahr 1935 vorläufig und oorbebältlich der nach¬
träglichen Genehmigung durch die zuständigen Stellen von
25 auf 24 v . H . herabzusetzen.

Stuttgart . 3 . April . ( Vortrag des Wirtschafts¬
mini st e r s . ) Aus Einladung des „Clubs zu Bremen " hat
Wirtschaftsminister Professor Dr . Lehnich in Bremen einen
Vortrag über „Die Eigenart der würitembergischen Wirt¬
schaft und ihre weltwirtschaftlichen Beziehungen " gehalten.

Glückwunsch. Anläßlich des 50 . Geburtstages des
Flugzeugkonstrukteurs , Regierungsbaumeister Direktor
Klemm , hat Neichsstatthalter Murr dem Jubilar ein herz¬
lich gehaltenes Glückwunschschreiben zugehen lassen.

Mühlacker , 3 . April . (Arbeitsdienst männer
1 ü r s Einsland . f In der Nacht zum Mittwoch sind von
Mühlacker aus 140 Arbeitsdienstler aus verschiedenen würl-
tembergischen und badischen Abteilungen ins Emsland ge¬
fahren . um die dortigen Sümpfe und Moore urbar zu ma¬
chen und zum Anbau zu gewinnen . Schon letzte Woche ver¬
ließen 74 Mann der hiesigen Abteilung Mühlacker mit
demselben Ziel.

Münsingen , 3 . April . (Wieder ein Brand fall .j
Dienstag früh wurde der hiesige Löschzug zu einem Brand,
fall nach Ehestetten zu Hilfe gerusen In der Werkstatt oo»
Wagnermeister Klocker ist auf bis jetzt unaufgeklärte Weist
Feuer ausgebrochen . Der Werkstättenraum rst vollständig
ausaebrannt.

Maselheim , OA . Biberach , 3 . April . (Brand . ) Am
Montag brante die hinter dem Wohnhaus gegen die Ge-
meindekiesgrube frei gelegene Scheuer des Nikolaus Nus
nieder . Mitverbrannt sind Heu - und Strohvorräte , Holz
und Reistgwellen und einige landwirtfchastliche Geräte.

Bonlanden , OA . Leutkirch . 3. April . (Beim Melken
verunglückt . ) Am Sonntag verunglückte der bei An
gust Haas beschäftigte Schweizer Bernhard Kasper , als ei
mit Melken beschäftigt war , wobei ihm eine Kuh so un¬
glücklich auf den Fuß sprang , daß er abgedrückt wurde.

Gar -?rvischenenisKeldm»ll im RMrbervf « weirll«lwvf
Stuttgart . 3 . April . Die Hitlerjugend . Gebiet 2V . teilt mit:

Nachdem der freiwillige Weltstreit der Arbeit im ganzen Ge¬
bier Württemberg beendet war . begann die verantwortungs¬
volle Tätigkeit der Prüfungsausschüsse , die alle lheorettscl >en und
praktischen Arbeiten zu begutachten und zu werten hatte . Au«
de » unzähligen guten Leistungen wurden nun für Württem¬
berg die 500 besten herausgestellt zur Eau - Zwischenentscheidunz.
Aue allen Berufsgruopen werden vom 4 . bis 7 . Apris in Stutt¬
gart die 500 besten Jungarbeiter und Jungarbeiterinnen Zu¬
sammenkommen . um die Eaubcsten zu ermitteln . Am Donners¬
tag um 8 Uhr nahm mit einem Frllhappell vor allen Arbeits¬
stätten der Entscheidungskamps seinen Anfang . Am Samstag'
werden die cheoretischen Prüfungen bis um l2 Uhr bezw 1 Uhr
beendet sein . Als Schluß der Ausscheidungswettkämpfe findet
der sportliche Wettkampf der Sieger aus dem Gebiet am Sams¬
tag nachmittag in Stuttgart statt.

K 'klnr NoAllltlkn aus aller Welt
Staatssekretär Neiuhardt 40 Jahre alt . Der Staatsjekre-

tär im Neichsfinanzministerium Fritz Reinhardt , beging
am 3 . April seinen 40 . Geburtstag . Er har seiner Eigen¬
schaft als finanzpolitischer Sachverständiger der nationalso¬
zialistischen Reichstagsfraktion in der Oppositionszeit und
seit dem 1 . April 1933 als Staatsekretär Staat und Partei
wertvollste Dienste geleistet.

Grauenvolles Verbrechen . Am Mittwoch entdeckte man in
Daberg unweit von Furth im Bayerischen Wald im Anwe¬
sen der Frau Weber , das einsam aus Wiesen steht, ein gräß¬
liches Verbrechen . Die etwa 80jährige Frau , ihre 44jährige
Tochter und der 18jährige Sohn der Tochter wurden ermor¬
det aufgefunden . Das Haus selbst war ausgeraudt und das
Vieh fortgetrieben.
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Raubmord in Garmifch. Am 1 . April abends wurde in
einer Earmijcher Pension eine Frau tot aufgesunden . Wie
die Polizeidirektion München jetzt mitteilt . liegt Raub¬
mord vor. Bei der Toten handelt es nch um die 52 Jahre
alte Oberschwester Katharina Peters aus Berlin , der eine
Reihe von Schmuckjachen geraubt wurde . Als Mörder wird
ein angeblicher Iesko von Szpingier , ein 18jähriger Bur¬
sche polnischer Staatsangehörigkeit , gesucht.

Bei dem Brandunglück in Uzhorod ( Karpathen -Rußland)
wo Strohschober, eine beliebte Zufluchtsstätte obdachloser
Menschen , niederbrannten , wurden bereits 25 Todesopfer
gezählt und es ist nicht ausgeschlossen , daß auch diese Ziffer
sich noch erhöht, da bisher nur die Hälfte der niedergebrann-
ten Schober abgetragen wurde . Der Brand entstand wahr¬
scheinlich durch einen leichtsinnig weggeworsenen Zigarer-
tenrest.

Sechs Bergleute verschüttet. Auf der Sobieski - Grube nn
Donbrowaer Jndustrierevier ereignete sich ein schwerer
Erubenunfall . Der Damm einer Wasserader brach . Ein Teil
des Schachtausbaues wurde unterspült Dabei begruben
größere Kohlenmassen sechs Bergleute . Die Rettungsarbei¬
ten führten zur Bergung von drei Arbeitern . Sie hatten
nur leichtere Verletzungen erlitten . In den Abendstunden
wurden zwei weitere Verschüttete freigelegt . Einer von
ihnen war bereits tot.

Sande! und Verkehr
Karlsruher Schlachtoiehmarkt vom 2 . April . Zufuhr: 262 Rin¬

der , 413 Kälber. 1 Schaf , 993 Schweine. Preise : Ochsen 34—42,
Bullen 32 —39 . Kühe 17 —33 , Färsen 35—42 , Kälber 40—56,
Schweine 43—51 RM.

Psorzheimer Schlachtviehmarkt vom 2. April . Zufuhr: 100
Rinder, 183 Kälber, 367 Schweine. Preise : Ochsen 35—41 , Bullen
33—38 , Kühe 18—29 Rinder 36—42, Kälber 47—53, Schweine
47—50 . Sauen 41—44 RM.

Freiburger Schlachtoiehmarkt vom 2 . April . Zufuhr : 114 Rin¬
der . 183 Kälber, 21 Schafe , 420 Schweine. Preise : Och >en 33—12,
Bullen 34—42 , Kühe 21—40 , Rinder 35—44 , Kälber 44—56,
Schweine 43—52 , Schafe 36—40 RM.

Eröffnung von Schuldenregelungsverfahren
Joh . Dieterle , Bäcker, Ehel ., Dietersweiler OA. Freudenstadt.
Fricdr. Schlaich, Wagner, Glatten OA . Freudenstadt.
Jak. Rentschler , Ehel ., Pfalzgrafenweiler OA . Freudenstadt.
Karl Faißt , Eheleute, Jgelsberg OA . Freudenstadt.
Gabriel Pfeffer , Vierlingen OA. Horb.

Erteilungen der Ermächtig, z. Abschluß eines Zwangsvergleichs
Jakob Keppler, Liebelsberg OA . Calw.
Alois Dreher , Horb a . N.

Rechtskraft . Aufhebungen und Einstellungen von Entschuldungs¬
und Zwangsvcrgleichsversahren

Eugen Vothmer, Stammheim OA. Calw.
Andreas Haas , Ehel . , Oberlflingen OA. Freudenstadt.

Mord an einer Jugendlichen
Essen , 4 . April . Zn der Bauernschaft Lippe bei Marl

wurde die 13jährige Elisabeth Meerkötter am Mittwochvor¬
mittag in einer Tannenschonung unweit der elterlichen
Wohnung ermordet aufgefunden . Das Mädchen hatte am
Dienstag auftragsgemäß Lebensmitteleinkäufe gemacht
und wurde seitdem vermißt . An dem Kind ist ein Sittlich¬
keitsverbrechen verübt worden . Als Täter kommt der
35jährige Martin Laschinski in Frage . Er ist flüchtig.

Der dreifache Raubmord im Bayerischen Wald
Der Täter verhaftet

Regensburg , 3 . April . Das furchtbare Verbrechen in
Daberg bei Fürth i . W . hat nunmehr feine volle Aufklä--
rung gefunden . Der Täter , der 26 Jahre alte Ludwig
Weber , wurde in Mering bei Augsburg verhaftet und in
das Untersuchungsgefängnis nach Augsburg eingeliefert.
Er hat dort bereits ein umfassendes Geständnis abgelegt.
Auch die Braut des Täters wurde festgenommen. Die ge¬
raubten Kühe hatte der Verbrecher in Furth i . W . verkauf !.

Oesterreich fordert Gleichberechtigung
Wien , 3 . April . Amtlich wird mitgeteilt : Heute nach¬

mittag fand unter Vorsitz des Bundeskanzlers Dr . Schusch¬
nigg ein kurzer Ministerrat statt , der sich neben der Erle¬
digung laufender Angelegenheiten mit der Frage des Aus-

NSDAP.
NS . -Frauenschast Altensteig

Heute abend leine Gymnastik . Schlumbergrr.

baues der österreichischen Wehrmacht befaßte . Der Mini¬
sterrat gab der übereinstimmenden Auffassung Ausdruck
daß die Zubilligung voller Gleichberechtigung für Oester¬
reich eine selbstverständliche Voraussetzung bleibe . Die not¬
wendigen vorbereitenden Schritte würden eingeleitet.

Die Verlängerung der Militärdienstzeit in Frankreich
Paris , 3 . April , lieber die heutige Sitzung des Unter¬

ausschusses für Landesverteidigungsfragen des Finanzaus¬
schusses der Kammer wird noch bekannt , daß Kriegsminister
General Maurin die Vermutung ausgesprochen habe, der
Militärausschuß werde sich in seiner Sitzung am Ende der
Woche wahrscheinlich dafür aussprechen, daß das Kontin¬
gent der ausgebildeten Mannschaften , das am 15 . April
seine einjährige Dienstzeit beendet hätte , noch drei bis vier
Monate länger dienen soll.

54VV8 Todesopfer der Malaria -Epidemie auf Ceylon
London , 3 . April . Wie aus Colombo gemeldet wird,

hat die Malaria -Epidemie auf Ceylon bisher 50 000 Todes¬
opfer gefordert . Im Februar allein starben 16 000 Menschen.

Gestorben
Wildberg: Elise Finkbeiner geb . Gramer, 32 I . a.
Oberiflingen: Heinrich Eberhardt, Gemeindepfleger

a . D ., 77 Jahre alt.
Calw: Ulrich Hennefarth.

Wetter für Freitag
Einem von Norwegen bis nach Italien sich erstreckenden Tief¬

druckgebiet steht ein Hochdruck westlich von England gegenüber.
Bei westlichen Luftströmungen ist für Freitag zwar zeitweilig
aufheitcrndes, aber immer noch unbeständiges und zu kurzen
Schauern geneigtes Wetter zu erwarten.

Lrirklösterke , den 3 . ^ pril 1935.

Gott clem Allmächtigen hat es gefallen,
meine liebe brau , unsere liebe Nutter , OroL-
mutter und Lckwester

Nlsnie 8 SU 8
geb . Klaiber

im /Uter von nsbeau 81 Zabren von ihrem
mit grööter Geduld ertragenem 11 jährigen hei¬
klen ru sich in c!ie ewige Heimat sbruruken.

!n tieker Drsuer:

Oer Gatte iUIcbsel Onus
nebst bsmille keiser

Leerdigung Samstag nachmittag 2 Obr.

Beine«.

Stammholz-
Verkauf.

Die Gemeinde bringt am Samstag , den 6. April ds . Zs .,
nachmittags 2 Uhr ans dem Rathaus aus dem Gemeinde-
Wald Markung Beuren u . Enzwald Markung Simmersfeld

8 Los SüMNhslz
im schriftlichen Aüsstrerch znm Verkauf.

Tannen SV,32 Festm.
Forchen 148,33 Festm.

Schriftliche Angebote in Prozenten der Landesgrund¬
preise 1935 wollen bis Samstag , den 6 . April 1935 , nach¬
mittags 2 Uhr beim Bürgermeisteramt eingereicht werden,
woselbst auch die Bedingungen aufliegen.

Das Holz wird vorgezeigt durch Waldmeister Seeger.
Gemeinderat.

llgendsuseu , den 3 . April 1935.

vpauop-anrsigs.
Allen Verwandten , preunden und Lelramiten die schmerz¬

liche dlachrickt , daL mein lieber Nsnn , unser treubssorgter
Vater , Großvater , Oruder und Lckwager

mmsp
Adlierivirt und Gemeinderst

nach längerem , schwerem Oeiden im Alter von naher»
56 dakren sankt in dem Herrn entschlafen ist.

Im blamen der trauernden Hinterbliebenen:
Oie Gattin kardsra Hammer geb . Organ

mit Kindern.

Beerdigung breitsg nachmittag 2 Ukr.

uind I 'srbs vnd Hoclislgns
Ikre8 Holnbodsnu , venu 8i»
ibn mit LllkiL 8 8 ^ - HoIs-
dL18 s.w einxsvLciwt dkbsn.
Die scbousn L' srbsn leicben-
8elb , msbüLoni oder uull-
drLun ) decken besonders
vtark . VL8 H 0I2 bekommt
I4s.bruns , Liwtricb u . 6Iriw
ineins rn ^ rbeiteennx , und so
buben 8ls 8tet8 einen neu xs-
stricbsnsn n . neu xeslünsteo
Roden durcb den '.vsseerlestW

nOi. rö^ Läki
8cbwarrwalck-vrogerie

br. Sclilllmderxer

s

Nagold.

Vieh -Verkauf.
Morgen Freitag von morgens 8 Uhr ab stehen in

meiner Stallung in Nagold eine große Auswahl

schöne, trächtige KaMmren
sowie schöne ElnMrtnble

zum Verkauf, wozu Kaufliebhaber rinladet

dleuiveller , den 3 . April 1935.

? ür die liebevolle Anteilnahme bei dem
Heimgang unseres lieben , trsudesorgten Vaters,
GroL - und Lchwiegervaters

doll.
sowie kür die trostreichen IVorte des ktlerrn
Pfarrer LcirmLlrle am Grade , den erbebenden
Gesang des Oeickencbors unter I ŝstong von
Herrn tlsuptlehrer Lecker , des possunencbors,
kür die Ansprache und Kranzniederlegung des
Nilitärverems und kür die ashlreicbe Vegleitung
rur letzten kudestätre , sagen herrlichen Oarik

dls trauernden Hinterbliebenen.

Weitere Bestellungen : auf

Heil Mld Stroh
nimmt entgegen
M. Schnierle , Alterrstela

Telefon 301.

Frisch eiugetroffe « :
Kablianfiset
Goldbarschfilktund
Schellfisch 0 . Kopf

bei3 . Matinee , Maxktpl.
Ein Quantum gelbe, runde

M - KMW
verkauft.

Wer ? sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Frisch eingetrofsen:

Kabliau 0. K - l Pfd . 25 ^
Schellfische o. K. 1 Pfd . 30 ^
Kabliau -Ftlet 1 Pfd . 45 L
Gsldbarfchfilet 1 Pfd . 50 ^

Ferner nehme heute schon
FischBestellungen für die Kar»
rösche an

Chr. Burghard jr.
mrkliaik
erbitten wir uns frühzeitig

- beiuoli «>ikLe ><guP >

kergLMmIck .IisgM

Eine Anzahl l5 — l6jähriger

iuMeaM
preitag , 5. April

Irslns 8prscLstunds
ralinsrrl Dr . 8 ezkäel , ^ Ite« 8lei 8 .

Sliedrich Kvha.

werden zum Anlernen sofort angenommen

b-> Silo KallendaK, MltlkjMik ML
Hohenbergstraße.

MKwttü
empfiehlt die

VMM
Alteusteig.
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